
 

   ViNiILa Bertramta in Kosit bei Prag.  

Mufik in Böhmen,

ie gefchichtlichen Quellen wiffen ung itber die W MRufik der heidnifchen Vor-
zeit Böhmens nichts zu berichten. Einzefne q gelegentliche Andeutungen
aus jpäterer Zeit Laffen e3 aber außer Ziweifel,>L, daß die Luft am Öejange
fi) bei den Böhmen nicht etwa erft nach ihrer cr Bekehrung zum Shriften-

| thum geltend gemacht hat; ja fogar gewiffefje, wenn auch nur farge
mufikalijche Spuren hat der Tonfinn jener älteften Epoche dinterterlaffen. Obgleich nämlich
jeit Beginn der Chriftianifirung des Landes die Kirche begregreiflicherweife Alles, wag
irgendwie an das Heidenthum erinnerte, auf das eifrigfte befbefämpfte und namentlich
wiederholte Verbote wider das Abfingen „teuflifcher Lieder“ zu erı erlafjen fich genöthigt jah,
haben ich doch im Volfe bis auf den heutigen Tag einzelne Ge&efänge, zumal unter den
Anfingeliedern (koledy), erhalten, die nicht mit Unrecht auf einenten vorchriftlichen Urjprung
zurücgeführt werden, wenn fie auch zum Theile fchon längft in in chriftliche Gelegenheits-
lieder umgewandelt erfcheinen. Ihre fehlichten, dem Dur-Gejchledlecht angehörenden Weifen
mögen fi) unmittelbar aus dem rhytämifchen Spruche entwickelt >Tt haben.
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